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komplexen Zusammenhänge klar darzustellengische Iradıtion sowochl (in geringem Maße, INSO-

tfern Gregor auf lateinısche Übersetzungen AaNSC- weıiß Man erhält eınen sehr Überblick Das
wIıesen ar) des ()stens als uch des Westens (vor zweıte Kapıtel (149 M 5W ZUT »Entstehungszeıt der
em Augustinus) rezıplert und modifızıert hat Schrift« ze1g auf, dal erste Überlegungen ZU)

Kap.) Beım Vergleich mıt der tlıchen ekkle- ema In Maıland angestellt wurden, dıe Schrift in
s1ıologıschen Iradıtion (S 360/2) TeLNC wesent! ichen Teılen jedoch e1in Produkt des zurück-
och Johannes Chrysostomos herangezogen WEI- SCZOSCHCIN Lebens In agaste 1St. Das echste
den können, wobe1l dıe Arbeıt VO  —_ Rancıllac, Buch 1st überarbeıtet und In diıeser Form dem Ge-

samtwerk eiınverle1 De musıca 1st Iso 89/390’eglıse. Manıfestatıion de l’esprıit he7z saınt Jean
Chrysostome (Dar alına [Beyrouth]| vollendet, das echste Buch 408/409 überarbeıte
erwähnen ware.

Das drıtte Kapıtel schıldert den OUrt, ın dem dıeEs iıst gelungen, den eıchtum der Ekkles1iolo-
o1€ Gregors In ıhrer Wechselwirkung VO  e} eolog1- augustinıschen Überlegungen verankert SINd: »Das
scher Form und kirchenpolıitischer Reform nachzu- tradıtıonelle grundlegende Bildungsideal« (159—

183) en Hınwelilsen ZU römıschen un! e-zeichnen. DıIie flüssıg geschrıebene, umsıchtig-un-
prätent1öse und kompetente Darstellung wırd dıe- nıstıschen Musıkleben wırd VOI em dıe tellung
SCS Werk zweıftellos für viele Ne einem mal3- der us1ı unte den dıscıplınae lıberales dıskutiert.

er ert. stellt el 1mM NSCHAILU dengebenden Beıtrag moderner regorforschung 1Im
Bereıch der Patrologıe un! Mediävıstı machen. Zyklus der dıscıplınae lıberales dar.

Das Kapıtel ist überschrieben » Der musık-Die Monographıie erschlıeßt sıch ıhres Um-
theoretische Bildungshorizont des Jungen August1-angs dem Leser leicht Urc. ıne are ufgaben-

stellung, übersichtlıche Gliederung, abschnittweiıse z EKSs ordnet dıe augustinısche Ab-
andlung In den Iradıtionsstrom eın (Plato, Vıtruv,Zusammenfassungen, eın Gesamtresume und d1ı-

Co1stenr. DiIie umfänglıche iınternatıonale ID Quintilian, arTro un: ze1gt, daß Augustin
eratur wurde N1IC! 1L1UI zıtıert, sondern gezlelt e1IN- dıe Rechtfertigung der USsL als Dıiszıplın geht

Der ugustın nıcht hne TUN gerichtete VOor-gearbeıtet. Der Anmerkungsapparat 1st ANSCMECSSCH
und ze1g ıne are Prior1ität für dıie oft dAUSSC- wurf, habe her ıne Abhandlung ber dıe Me-

schrıebenen Primärquellen. Insgesamt darf diese trık geschrieben wırd VOIN Keller dahıinge-
hend richtiggestellt, dal; Augustins Abhandlungvorbıildlıiıche Arbeiıt N1IC L1UT als Kompliıment für

den utor gelten, sondern uch als eın Bewels für NUT eın 'eıl der ursprünglıch geplanten Untersu-
chung de musıca N und daß das ıhm als Rhetor1-dıe Qualität der Studıen Instıtutum Patrıstiıcum,
ker vertraute Gebilet der Rhythmik VOTSCZORCH ha-denen Ss1e erwachsen 1st.

Stefan Heid. Sıegburg be Darın ber erschöpfe sıch N1IC das augustin1i-
sche Musikverständnıis.

Das umfangreıichste fünfte Kapıtel geht den Weg
»Von der Musıktheorie ZU phiılosophıschen und

Keller Adalbert, Aurelius Aug2ustinus Un dıe theologischen Bedeutungsgehalt« (22 | E ach
USL Untersuchungen »De MUSLICA« IM Kon- eiıner Vorüberlegung ZUI Diskussionsstand des Ver-
exlt SEINES Schrifttums Il ( ASSICLACUM 44), WUürz- hältnısses VO  —; phılosophıschem Denken und chrıst-
burg [1993, 354 S ISBN 5-7615-01/4-Ä. lıchem Glauben In den firühen Schriften Augustins,

behandelt der ert. Wel zentrale omplexe, den
FKıne Untersuchung de musıca Augustins W dl ordo-Gedanken und dıe Funktion der Zahlen Der

se1lt längerer eıt eın Desıderat Se1t erıis Überset- Schwerpunkt des Kapıtels 162 ın der Betrachtung
der Zahlenfunktion Sehr schön werden dıe TUNd-ZUN In der deutschen Augustinus-Ausgabe

31962) und dessen Beıtrag 1M Kongreßband agen der Asthetik und der ontologischen TUuKtur
»Augustinus agıster« (1955) hat Ian sıch 1Im des Schönen und se1ıner Erkennbarkeıt aufgeze1gt.
deutschsprachigen Raum aum mıt diıeser Schriuft Selbst Anfänge der Gnadenlehre lassen sıch beı der
beschäftigt. Jedenfalls lıegen weder ıne Monogra- Betrachtung der numer1 Judıcıales ausmachen.
phıe och eın umfassender Aufsatz ZU ema Das abschlıeßende echste Kapıtel ordnet »De

musıca 1mM Zueinander VO|  = christlichem auDens-VO  Z Insofern greıift Ian mıt Interesse ZUT vorlıe-
genden Monographıie. Es se1 VOTWCE gesagt Man bewußtsein und phiılosophıschem Denken« (293—
wırd N1IC. enttäuscht. 324) eın Auctorıitas und rati1o, verıtas und sapıentla

ach einem kenntnisreichen » [ _ ıteratur- und For- SOWI1Ee dıe Deutung der Jjer Kardınaltugenden sınd
schungsberıicht« (47—-65) legt das erste Kapıtel dıe dıe Hauptpunkte des etzten apıtels. Der Verf.

ann Iso de mMusıca In den Kontext der ntıken»Disposıtion der Schriuft de MUS1ICA« 6/7-147) dar.
Bereıts diıese Übersicht ze1ıgt, dalß der utor dıe beatıtudo-Lehre einordnen.
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Eıne Zusammenfassung se1lner Ergebnisse wırd 1 heologıe 1Im augustinıschen Denken auf. uch

ıne Schrift WI1Ie de musıca muß 1m Kontext derabschlıeßen!>geboten Stellen-:; Perso-
11C11- und Sachregister runden das Werk ab Die gustinıschen Theologıe gelesen werden. Der nter-
eistung diıeser Monographie 1eg in folgenden ıtel, der VO Kontext des augustinıschen Schrift-
Punkten [ums spricht, 1st Iso voll erfüllt

erlT. bletet INne ausführliche, In diıeser präa-
z1sen Al bısher nıcht vorliegende Dısposition der

DıiIie teiılweıise TeC| spröde Materıe wırd
sprachlıch sehr {[lüssiıg dargeboten. Der Rezensentaugustinıschen Schrift hat das Buch mıt Freude gelesenEr bettet de mMusıca eıIn In dıe antıke ıldungs-

tradıtıon SOWIEe In dıe Dıskussion dıe 1be- Angesiıchts der gebotenen Materıjalfülle und der
zutreffenden nalysen wırd dıe Arbeıiıt VON Kellerrales. e1 ze1g sıch, dal; mıt Quellen WIEe Lıte-

ratur vertrau 1st. sıcherliıch dıe einschlägıge Monographie de
MUuUSs1ICAa werden, auf dıe INan zurückgreıfen mußDıiIie Arbeıt welst überzeugend dıe Verschrän-

kung VON Wıssenschaftstheorie, Phılosophıe und Geerlings, Bochum

Philosophie
üller, Max, AÄuseinandersetzung als VersÖöh- r1e der gelistigen Aufbruchslandschaft dieses Jahr-

HUFNS Polemos kal Eırene. Fın Gespräch üher ein ehntes ach dem ersten e  1e2 DIie großen (je-
Lehen muit der Philosophie. Hrsg VON Wılhelm VOS- talten sınd CD, denen den Leser mıtnımmt und
senkuhl, akademie-Verlag Berlin 994, S5D Seiıten, deren Begegnung ihn teiılhaben äßt. (Namen
ISBNS0227 wWI1e Marıtaıin, Gılson, Desjardıns, VO  — Balthasar,

Husser|, Honecker und Heıidegger stehen 1er für
DIe Erinnerungen des Freiburger und Münchner andere.) » Wıe schon In der ersten Münchner Zeilt.

Phılosophen sınd INn dıe Form eines Gespräches mıt wurde gerade iın Parıs das Relıg1öse IMIr iImmer
seinem Schüler Wılhelm Vossenkuhl gefaßt, der zentraleres Lebensmotiv« 559 Das Denken des H-
1Im etzten Jahr se1ın zweıter Nachfolger auf dem storısch sıch bıldenden, phılosophısch arbeıtenden
Münchner Lehrstuhl wurde. Der Band i1st das Ver- und der Geistesgeschichte In ıhrer Breıte aufge-
mächtnıs eines bedeutenden und einflußreichen schlossenen Max üller vollzıieht sıch In besonde-
Denkers UNSCeTET Zeıt, dem Studentengenerationen ICI Weise »1IN Kontinultät« DıIie Geschichtlichkeit
seıt dem Ende des /weıten Weltkrieges DIS INs Jahr wırd ZU Schlüsse]l se1InNes Phılosophierens. S1e be-
1994 hıneın ihre geistige Prägung verdanken. (Der deutet für ıh Absage alle Festschreibung 1ImM DYy-
Sechsundachtzigjährige hat bıs urz VOT seinem stem Hıer 1eg für ıhn ähe und Ferne uch
Tode In seınen Freiburger phılosophıschen orle- Heıldegger, dessen etzter wIissenschaftlicher ASS1-
SUNSCH eınen aubergewöhnlıch großen Hörerkreı1is War und dessen spaterer Kollege wurde

sıch versammelt.) Platonıscher Dialogweilse und dem gegenüber ılısche Kontinultä: In
Ireue erwIies.entsprechend, OÖst dıe rage dıe phılosophische Re-

flex1i0on, ber uch den TOmM lebendigen Erinnerns Das »Gespräc mıt der Phılosophie«, das 1er SC-
dıe rlebte eıt Au Der Reız der Lektüre 1eg führt wırd, bıetet weıt ber den phılosophischen

darın, dal 1er dıe phılosophısche Fragestellung, Fachhorıiızon! hınaus Einblicke In zeıtgeschichtli-
eingebettet In den erlebten zeıtgeschichtlichen An che /Zusammenhänge, nthält deren nalysen und
sammenhang, 1ImM espräc zwıschen den (Gjenera- Deutungen. Es 111 In der eıt SCWONNCNEC Eınsıch-
t1onen Lebendigkeıt und Aktualıtät erho- ten als Ertrag des eigenen Lebens und Denkens dl
ben wırd. Eıne Besprechung WIe diese ann auch den Leser weltergeben. amı wırd ZUT ÖOrılentie-
NıC annähernd dıe der Ihemen und den Reız rungshıiılfe für ıne Generatıon, dıe sıch 1M ber-
der Gedankenfolge In dıesen autobıographıischen an ZU zweıten Jahrtausend immer och auf der
Rückblenden wliedergeben. Suche ach gültiger Deutung der etzten ahrhun-

Phılosophisches Erkennen und arlegen iIst für derthälfte eTiınde: »Geschichte als Befreliung der
Max üller Frucht eiıner Begegnung und e1- als Verstrickung !« i1st das Kapıtel überschrıieben, In
NCSs gedanklıchen Austausches mıt anderen SCWC- dem dıe bıs eute aktuelle rage ach der » Vergan-
SC}  S Es rag selber VOIN TUn auf dıalogischen genheıitsbewältigung« beantwortet WIrd. Als Her-
Charakter Als Schüler egegnet Romano (juar- ausgeber der damalıgen » Werkblätter« hat Max
1N1 auf Burg Rothenfels un: Wa seinetwegen üller dıe Zeıt des Natıonalsozialismus als CNSA-
Berlin als ersten Studienort. Auf Berlın folgen dıe gierter Oll 1Im Kontakt mıt ännern WwIıe
Studienorte Parıs, München und reiıburg. Der IVe= Delp, Schne1ider un: dem ıhm väterlıch befreun-
SCH wırd hineingenommen ın dıe spannende Szene- eten Freiburger Erzbischof Gröber erlebt. eın


